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Tadej Pogacar hat die erste
schwere Bergetappe derTour de
France gewonnen und sich das
Gelbe Trikot zurückgeholt. Der
slowenische Giro-Sieger setzte
sich gestern nach 139,6 Kilome-
tern auf dem vierten Teilstück
mit dem schweren Anstieg
zum 2642 Meter hohen Col du
Galibier vor dem Zeitfahr-Welt-
meister Remco Evenepoel, sei-
nem spanischen Team-Kollegen
Juan Ayuso, Primoz Roglic und
Vorjahressieger Jonas Vinge-
gaard durch.

Auf der Etappe von Pinerolo
ins französische Valloire über-
nahm der 25-jährige alte Über-
flieger das Maillot jaune von
Olympiasieger Richard Carapaz
aus Ecuador.

Auf dem 23 Kilometer langen
und durchschnittlich 5,1 Prozent
steilenAnstieg zumGalibier kam
es wieder zum Duell zwischen
Pogacar und Titelverteidiger Jo-
nas Vingegaard. Wenige Meter
vor der Spitze des Berges setzte
sich Pogacar von Vingegaard ab,
meisterte beeindruckend die
Abfahrt ins Ziel und vergrösser-
te den Abstand auf den Dänen
auf 50 Sekunden.

Heute Nachmittag dürfen auf
der fünften Etappe über 177,4
Kilometer von Saint-Jean-de-
Maurienne nach Saint-Vulbas
wieder die Sprinter auf eine
Massenankunft hoffen. Ledig-
lich zwei leichtere Anstiege der
vierten Kategorie sind auf die-
ser Strecke zu bewältigen. (DPA)

Pogacar stürmt ins Gelbe Trikot
Tour de France Vingegaard wird am Col du Galibier abgehängt.

Tadej Pogacar lässt seine
Gegner am Col du Galibier
stehen. Foto: AFP

FC Basel Der FC Basel nutzt die
spielfreie Zeitwährend der Som-
merpause aktuell nicht nur dazu,
um sich in Seefeld auf die neue
Saison vorzubereiten. Im heimi-
schen St.-Jakob-Park wird auch
der Rasen ausgewechselt, der in
den letzten Monaten ja für eini-
ge Probleme gesorgt hatte.

Es ist zwar kein Hybridra-
sen,wie CEO Chris Kauffmann
sich das öffentlich mal ge-
wünscht hatte. Aber es ist doch
die Hoffnung, dass die Basler
mit dem neuen Untergrund die
Probleme in den Griff bekom-
men können.

Und auch finanziell gibt es in
dieser Hinsicht gute Neuigkei-
ten. Aus dem Swisslos-Sport-
fonds kriegt der FC Basel näm-
lich Geld für die Sanierung des
Spielfeldes sowie für die Pflege
des Rasens. Einen Beitrag von
pauschal 500’000 Franken für
die Sanierung sowie «maximal
427’000 Franken odermaximal
25 Prozent der Gesamtinvesti-
tionssumme für die Anschaf-
fung von Geräten und Maschi-
nen zur Rasenpflege». Knapp
eine Million Franken also.

Gute Nachrichten für den
Club. Im Vorfeld war von einer
Summe von 1,5 bis 1,8 Millionen
Franken die Rede,was die Sanie-
rung der Rasenfläche im Joggeli
angeht. (tip)

Knapp eineMillion
Franken für den
Joggeli-Rasen

Oliver Gut, Dominic Willimann

Genau ein Jahr vor dem Start der
Women’s Euro 2025 in der
Schweiz hat die Stadt Basel mit
erstenVorboten auf denGrossan-
lass aufmerksam gemacht. Nicht
nur ist ein Frauen-EM-Drämmli
getauft und ein Streetsoccer-Feld
auf demMesseplatz in Betrieb ge-
nommen worden. Eine Count-
down-Uhr amKleinbaslerRhein-
ufer soll zudem auf das Fussball-
turniervomkommendenSommer
neugierig machen.

In Basel finden fünf Spiele statt
– darunter auch die Eröffnungs-
partie und der Final. Die BaZ hat
vier Protagonisten der Women’s
Euro 2025 mit Fragen zu «Euro-
pas grösstemFrauensportanlass»
konfrontiert: RegierungsratMus-
tafaAtici,Turnierdirektorin Doris
Keller, die Basler Projektleiterin
Sabine Horvath und Sportamt-
Leiter Steve Beutler.

MustafaAtici, haben Sie schon
einmal ein Frauen-Fussball-
spiel live vorOrt gesehen?
Ich habe bislang zwei oder drei
Frauen-Partien vor Ort gesehen.
Aber um ehrlich zu sein: Daswar
auf unterer Stufe, imNachwuchs,
und hattemitmeinem familiären
Umfeld zu tun, in dem es einige
junge Frauen gibt, die Fussball
spielen.Mit demSchweizerNati-
onalteamkenne ichmich bislang
nicht so gut aus, hatte auch noch
nicht dasVergnügen. ImZuge der
Women’s Euro 2025wird sich das
aber ändern und werden auch
Partien aufTopniveau dazukom-
men. Ich habe vor, demAufruf zu
folgen, wonach man seine Som-
merferien in derSchweizverbrin-
gen und die EMbesuchen soll. Ich
habemirvorgenommen, anmög-
lichst vielen Spielen als Zuschau-
er dabei zu sein und mich darü-
ber hinaus auch mit den Men-
schen auszutauschen, die Teil
dieses Anlasses sind – ob als
Sportler oder als Zuschauende.
Dass ich alle fünf Partien besu-
chen will, die in Basel im St.-Ja-
kob-Park ausgetragen werden,
versteht sich von selbst.

Doris Keller, ist es nicht
beunruhigend, dass noch
kein einzigerVertragmit
den acht Gastgeber-Stadien
unterzeichnet ist?

Nein. Die Verhandlungen, in de-
nen wir uns befinden, sind Pro-
zesse, die länger dauern. Das ist
normal.Weil esVerträge sind, die
umfassend sind und sich nicht
auf drei, vier Seiten beschränken.
Und: Die Situation ist in jeder der
acht Schweizer Städte, in denen
gespielt wird, anders. Mancher-
orts gehört das Stadion der Stadt,
andernorts dem Verein. Auch in
Basel ist die Eigentümersituati-
on mit der Genossenschaft Sta-
dion St.-Jakob-Park und dem FC
Basel eine spezielle.Wir sind auf
gutemWeg, und ich gehe davon
aus, dass bisAnfangHerbst alles
unterzeichnet ist. DerVertrag ist
das letzte Puzzleteil, das imHin-
blick auf dieWomen’s Euro erle-
digt werden muss. Ein Punkt,
weshalb sich diese Angelegen-
heit in die Länge zieht, ist auch
die Auslastung unserer Hausju-

risten: Sie sind aktuell vor allem
mit der Männer-EM beschäftigt.

Sabine Horvath,was ist für
Baselwichtiger: eineWomen’s
Euro 2025 oder ein stabiler
FC Basel, der regelmässig
europäisch spielt?
Wichtig ist beides.Aber das sind
zwei völlig verschiedene Ebenen.
Entsprechend sollte man nicht
das eine mit dem anderen
vergleichen. Allerdings gibt es
Zusammenhänge: Ein grosser
regionaler Fussballclub wie der
FC Basel, der dieMenschen nach-
haltig interessiert und zu begeis-
tern vermag, legt letztlich die
Basis dafür, dass man ein Fuss-
ball-Fest imRahmen eines inter-
nationalen Turniers, wie es die
Women’s Euro sein wird, über-
haupt feiern kann.Hinzu kommt,
dasswir stark daran interessiert

sind, den FC Basel einzubinden,
vor allem auch die FCB-Frauen
– zum Beispiel mit Ticketing-
Aktionen. Letztlich soll all das
dazu führen, dass der Frauen-
Fussball national und regional
spürbar von der EM profitiert
und an Aufmerksamkeit zulegt.
Den Frauen des FCB kommt da
als Aushängeschild eine wichti-
ge Bedeutung zu.

Steve Beutler, ein Ziel der
Women’s Euro 2025 ist,
die Anzahl lizenzierter
Frauenfussballerinnen zu
verdoppeln.Wo sollen diese in
Basel trainieren und spielen?
Wir sind daran, die Nutzungen
weiter zu optimieren.Das ist un-
ser Hauptziel, weil wir im Um-
feld der bestehenden Sportanla-
gen keine freien verfügbaren
Möglichkeiten haben, um zusätz-

liche Sportrasen zu bauen. Zur
Primetime sind die Plätze zu
hundert Prozent ausgelastet.
Doch vor und nach diesen Zeiten
kann man die Auslastung opti-
mieren. Wir denken da auch an
niederschwellige Angebote für
Mädchen, die an einem Mitt-
wochnachmittag ohne Anmel-
dung und ohne eine Vereinszu-
gehörigkeit Fussball spielen
kommen können.Möglich ist zu-
demauch, baulicheMassnahmen
umzusetzen, um eine Verbesse-
rung für die Nutzer herbeizufüh-
ren. Ich denke da anmehrKunst-
rasenplätze. Quantitativ zuzule-
gen, ist abgesehen von der
Platzproblematik nichtmöglich,
weil die Regierung erst anderen
Projekten nachgehen muss: Die
Schwimmhalle, eine Publikums-
sporthalle oder zusätzliche Eis-
flächen haben Priorität.

«Ichwill alle Basler EM-Spiele besuchen»
Women’s Euro 2025 Regierungsrat Mustafa Atici plant ein Jahr vor Eröffnung der Frauenfussball-EM,
bei allen Partien im St.-Jakob-Park zu sitzen. Das verriet er beim Kick-off-Event am Rheinknie.

Doris Keller, Mustafa Atici, Nationalrätin Florence Brenzikofer und Surprise-Nationalspielerin Jasmin Hirschi (v. l.) taufen das EM-Drämmli. Foto: Keystone
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Fussball Wie erauf seinem Instag-
ram-Account bekannt gibt, been-
det der einstige SchweizerNatio-
nalspieler und -captain Gökhan
Inler seine Profikarriere. «Ein lan-
gerWeg liegt hintermir, von dem
ich schon als kleiner Junge ge-
träumt hatte. Ich bin stolz, konn-
te ich bis heute auf dem Feld
sein», schrieb der Oltner wenige
Tage nach seinem40.Geburtstag.
Zuletzt stand er bei Besiktas Is-
tanbul unterVertrag, für das er in
der letzten Saison abernichtmehr
zum Einsatz gekommenwar.

Inler hatte in der U-21 des FC
Basel gespielt, den Sprung in die
1. Mannschaft jedoch nicht ge-
schafft. Stattdessen gab er 2005
imDress des FCAarau sein Profi-
debüt undwechselte bald zumFC
Zürich, wo er 2006 und 2007
Meistertitel feierte. Nach seinem
Transfer zu Udinese in die Serie

A und mit dem Wechsel zur SSC
Napoli erhielt Inlers Karriere auch
internationalen Glanz. Mit den
Neapolitanern gewann er zwei-
mal den Cup (2012 und 14) und
2016mit Leicester den englischen
Meistertitel. Bei den Engländern
war Inler Ergänzungsspieler.

In der Folgewechselte derMit-
telfeldmann in die Heimat seiner
Eltern, die Türkei, wo er mit Be-
siktas (2017) und Basaksehir Is-
tanbul (2020) zu weiteren Meis-
terehren kam.Nach einemAbste-
cher zu Demirspor in die
zweithöchste Liga kehrte er 2023
noch einmal zu Besiktas zurück.

Für die Schweizer National-
mannschaft bestritt Inler 89
Spiele und nahman derEM2008
und den Weltmeisterschaften
2010 und 2014 teil. 2011 machte
ihnOttmarHitzfeld zumCaptain
des Nationalteams. (wie)

Gökhan Inler beendet seine Karriere

Vincenzo Küng bleibt
beimEHCBasel
Eishockey Auch Vincenzo Küng
bleibt dem EHC Basel erhalten.
Der 30-jährige Stürmer hat sei-
nen Vertrag um eine weitere
Spielzeit verlängert. Küng stiess
im vergangenen Jahr vom SC
Langenthal zu den Baslern und
realisierte in 40 Swiss-League-
Partien beachtliche 36 Skorer-
punkte. Entsprechend zufrieden
zeigt sichSportchefKevinSchläp-
fer in der offiziellen Medienmit-
teilung des Clubs. Darin äussert
sich der 54-Jährige überden neu-
en Deal mit Küng wie folgt: «Ich
freue mich sehr über diese Ver-
tragsverlängerung.Er ist einviel-
seitiger Spieler und bereits nach
einer Saison zu einemwichtigen
Teil der Mannschaft geworden.
Nicht nur wegen seiner Erfah-
rung trägt er viel zum Team bei,
auch charakterlich zeigt er, dass
er ein Leader ist.» (dsc)
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Bei Cristiano Ronaldo rollen nach seinem verschossenen Elfmeter die Tränen übers Gesicht. Foto: Getty Images

EM 2024

Achtelfinal 1
Heute, 18 Uhr, Berlin
Schweiz - Italien 2:0 (1:0)

Achtelfinal 3
Morgen, 18 Uhr, Gelsenkirchen
England - Slowakei n.V. 2:1 (0:1)

Achtelfinal 7
Dienstag, 18 Uhr, München
Rumänien - Niederlande 0:3 (0:1)

Achtelfinal 8
Dienstag, 21 Uhr, Leipzig
Österreich - Türkei 1:2 (0:1)

Achtelfinal 2
Heute, 21 Uhr, Dortmund
Deutschland - Dänemark 2:0 (0:0)

Achtelfinal 4
Morgen, 21 Uhr, Köln
Spanien - Georgien 4:1 (1:1)

Achtelfinal 5
Montag, 18 Uhr, Düsseldorf
Frankreich - Belgien 1:0 (0:0)

Achtelfinal 6
Montag, 21 Uhr, Frankfurt
Portugal - Slowenien n.P. 3:0 (0:0)

Viertelfinal 3
6. Juli, 18 Uhr, Düsseldorf
England - Schweiz

Viertelfinal 4
6. Juli, 21 Uhr, Berlin
Niederlande - Türkei

Viertelfinal 1
5. Juli, 18 Uhr, Stuttgart
Spanien - Deutschland

Viertelfinal 2
5. Juli, 21 Uhr, Hamburg
Portugal - Frankreich

Halbfinal 2
10. Juli, 21 Uhr, Dortmund
Sieger VF4 - Sieger VF3

Halbfinal 1
9. Juli, 21 Uhr, München
Sieger VF1 - Sieger VF2

Final
14. Juli, 21 Uhr, Berlin
Sieger HF1 - Sieger HF2

Tilman Pauls

Seit 22 JahrendürfenwirCristiano
Ronaldo jetzt schon beim Fuss-
ballspielen zuschauen. Seit dem
Sommer 2002, als er zu den
Profis von Sporting Lissabon
aufstieg. Und eigentlich hatte
man ja das Gefühl,man hätte von
ihm so langsam alles gesehen.

Ronaldos breitbeinige Pose
vor jedemFreistoss? Kennenwir.
Dieses nervige «Siuuu» nach sei-
nenToren? Siehtman auf jedem
Bolzplatz. Ronaldos Jubel mit
entblösstem Oberkörper? Klar!
Ronaldo beim Fallrückzieher,
drei Meter über der Grasnarbe?
Nichts Neues! Ronaldo mit ir-
gendeinem Pokal in der Hand?
Logisch, hat ja fast alles gewon-
nen, der Kerl! Ronaldo als Assis-
tenztrainer, der Portugal zum
EM-Titel treibt? Selbst das gab es
schon!

Aber Ronaldo wäre nicht
Ronaldo,wenn er imAltervon 39
Jahren nicht noch ein paar Bilder
im Angebot hätte, die die Welt
von ihm noch nie gesehen hat.

Im EM-Achtelfinal gegen die
Slowenen steht er auf demRasen
des Frankfurter Stadions und die
Tränen laufen ihmübers Gesicht.
Ronaldo, der doch in seiner
Karriere fast immer nur gewon-
nen hat, plötzlich auf der Seite
der Verlierer. Die Teamkollegen
nehmen ihn in denArm, klopfen
ihm auf die Schultern, muntern

ihn auf. Das haben siewohl auch
noch nie erlebt: Dass einMitspie-
lerweinend auf demRasen steht
– dabei ist die Partie weder ver-
loren noch beendet.

Das kann nur einer! Nach
demMatch sagt er: «Das ist mir
selten passiert, deshalb war ich
wahnsinnig traurig und musste
weinen. Jetzt bin ich aber sehr
glücklich.»

Ronaldos Karriere neigt sich
dem Ende entgegen, die EM in
Deutschland ist sein letztes
grosses Turnier. «Es ist ohne
Zweifel meine letzte EM», sagte
er später portugiesischen Medi-
enberichten zufolge.

Den sportlichen Ruhestand
hat er mit dem Transfer nach
Saudiarabien ja längst eingeläu-
tet. Und am Montagabend wirkt
es so, alswolle er die Emotionen
seiner gesamten Karriere noch
mal in ein einziges Spiel pressen.

Seine Gesten werdenmit
der Zeit immer verzweifelter
Am Anfang kriegen wir den
gewohnten Ronaldo: Er dirigiert
seineMitspieler, fordert den Ball,
verwirft die Hände, nervt sich
über zu wenig Bewegung. Bei
den Freistössen schaut er in den
Himmel, bläst die Backen auf,
nimmtAnlauf – und schiesstmal
wieder drüber oder in dieMauer
oder zentral auf den Torhüter.
Mit der Zeitwerden seine Gesten
immer verzweifelter.

Der Höhepunkt dann in der Ver-
längerung,als Portugal inder 105.
Minute einen Elfmeter bekommt
und–klar–Ronaldo sichdenBall
nimmt. Doch Jan Oblak hält und
inderHalbzeit fliessendieTränen
nicht nur bei Ronaldo auf dem
Rasen, sondern auch bei seiner
MutteraufderTribüne.EinDrama
inweitmehrals dreiAkten–denn
am Ende zeigt er trotzdem sein
Cristiano-Ronaldo-Strahlen.

Portugal gewinnt im Penalty-
schiessen 3:0, weil nicht nur
Ronaldo dieses Mal die Nerven
imGriff hat undvomPunkt trifft,
sondern auch Bruno Fernandes
und Bernardo Silva. Torhüter
Diogo Costa hält alle Elfmeter
des Gegners, was ihn in mehre-
ren Statistiken auf den ersten
Platz katapultiert. Noch nie hat
ein Torhüter bei einer EM drei
Strafstösse gehalten, noch nie
hat ein Torhüter bei einer EM
kein Tor im Elfmeterschiessen
kassiert. Nach dem Match sagt
er: «Das sind die grossen
Momente im Fussball. Ich bin so
glücklich, dass ichmeinerMann-
schaft helfen konnte.»

Diogo Costa ist also der grosse
sportliche Held dieses Achtel-
finals der Portugiesen. Aber so
ist das nunmal,wennman einen
wahren Superstar als Mitspieler
hat: Selbst der grösste sportliche
Erfolg wird angesichts der
Tränen eines Cristiano Ronaldo
plötzlich ganz, ganz klein.

Ronaldomotzt, dirigiert, hadert –
undweint bittere Tränen
Drama um den Superstar Der sportliche Held beim Achtelfinal-Sieg
der Portugiesen gegen die Slowakei ist ein anderer. Aber natürlich
dreht sich am Ende wieder alles um Cristiano Ronaldo.

Ein, zwei, drei Penaltys wehrt Diogo Costa für Portugal im Achtelfinal
gegen Slowenien ab. Foto: Alex Grimm (Getty Images)

Er fliegt einmal richtig.
Er fliegt zweimal richtig.
Er fliegt dreimal richtig.

Diogo Costa ist der Held der
Portugiesen im EM-Achtelfinal
gegen Slowenien. Drei Penaltys
wehrt der 24-jährige Goalie der
Portugiesen im Elfmeterschies-
sen ab. Danach sagt er: «Daswar
das beste Spiel meines Lebens.»
Allerdings nicht nur wegen
dieser drei Paraden. Aber dazu
später mehr.

Costa hat eine besondere
Geschichte. Sie verbindet ihnmit
der Schweiz. Er spielt zwar seit 14
Jahren beim FC Porto, die ersten
Lebensjahre allerdings verbringt
er imKantonAargau.Erwächst in
Rothrist auf, bis sich seineMutter
entscheidet, die Schweiz wieder
zu verlassen und nach Portugal
zurückzukehren. Laut «Watson»
ist Costa schweizerisch-portugie-
sischer Doppelbürger.

Siebenjährig ist Diogo, als er
zurück in die Heimat seiner
Eltern zieht. In Portugal stellt er
sich bald beim kleinen CB Póvoa
do Lanhoso ein paar Kilometer
nördlich von Porto ins Tor. Und
sehr schnell wird klar,was er für
ein Talent ist.

Erwechselt zum FC Porto, als
er 11-jährig ist, mit 16 ist er im
Training bei den Profis dabei und
profitiert von derArbeit mit Iker
Casillas. Der langjährige spani-
scheNationalgoalie,Weltmeister
und Europameister verbringt
seine letzten Karrierejahre in
Porto und ist bald überzeugt,
dass hinter ihmein starkerGoalie
nachkommt.

Costa ist ab derU-15 portugie-
sischer Nationalspieler, mit der
U-17 undderU-19wird erEuropa

meister. 2021 debütiert er bei der
A-Nationalmannschaft, 2022 an
der WM ist er schon Stamm
spieler. Casillas, seinMentor und
Fürsprecher, sagt schonwährend
des Turniers in Katar: «Er hat
alles, um einer der Grössten
seiner Generation zu werden.»

Der Retter von Ronaldo
Am Montagabend in Deutsch-
land hat Costa nicht nur ganz am
Ende grosse Momente. In der
Verlängerung rettet er in der
115. Minute gegen den allein auf
ihn zustürmenden Benjamin
Sesko mit dem Fuss ab.

Danach, beim Penaltyschies-
sen, verlässt er sich weniger auf
die gesammelten Daten über
gegnerische Schützen als auf
sein Bauchgefühl, wie er später
sagt. Und holt sich damit beson-
deren Dank ab von Superstar
Cristiano Ronaldo. Dieser hat
den vorgezogenen Matchball in
der 105.Minute auf demFuss, als
er einen Foulpenalty treten darf,
scheitert aber und vergiesst
danach bittere Tränen.

Die Intuition von Diogo Costa
führt Portugal amEnde zumSieg.
Mit drei gehaltenen Penaltys im
Elfmeterschiessen stellt er einen
EM-Rekord auf.Überhaupt ist es
an einer Europameisterschaft
noch keinemGoalie gelungen, in
einem Penaltyschiessen ohne
Gegentor zu bleiben. SeinAuftritt
beschert ihm auch ein grosses
Lob von Roberto Martínez. Nach
dem Match sagt der National
trainer der Portugiesen: «Das
Geheimnis Portugals ist Diogo
Costa. Erwar unglaublich.»

Ueli Kägi

Der portugiesischeHeld,
der aus demAargau kommt
Matchwinner Diogo Costa Der 24-jährige
Goalie verbringt die ersten Lebensjahre in
der Schweiz. Dann kehrt er mit der Mutter
in die Heimat zurück – und wird zum Star.

Frauen-EM 2025 Tickets für die
Europameisterschaft der Frauen
2025 in der Schweiz werden ab
dem 1.Oktober im freienVerkauf
angeboten.Das teilte die Uefa ein
Jahr vor Turnierstart mit. Die
Preise liegen zwischen 25 und 90
Franken. Insgesamt stehen den
Fans über 720’000 Tickets zur
Verfügung, die am Spieltag auch
für die öffentlichenVerkehrsmit-
tel zurAn- undAbreise innerhalb
der ganzen Schweiz gelten.

Eröffnetwird die EMam2. Juli
im Basler St.-Jakob-Park, dermit
37’500 Plätzen die grösste Kapa-
zität bietet.Auch der Final am 27.
Juli findet in Basel statt. Diewei-
teren sieben Austragungsorte
sind Bern, Genf, Zürich, St. Gal-
len, Luzern, Sion und Thun.

Die Auslosung der vier Grup-
pen mit je vier Teams findet am
16.Dezember statt.Titelverteidi-
ger ist England, das bei der EM
2022 im Final gegen Rekord-
Europameister Deutschland 2:1
gewann. (DPA)

Uefa gibt
Ticketpreise für die
EM 2025 bekannt

2:1-Sieg gegen Österreich Es hätte
das grosse Spiel derÖsterreicher
werden sollen. Nach dem Sieg
gegen die Niederlande in der
Gruppenphase war die Mann-
schaft vonTrainer Ralf Rangnick
immerhin als Favorit in die Partie
gegen die Türkei gestartet. Mit
besten Aussichten auf einen
Einzug in den EM-Viertelfinal.
Doch die Hoffnungen haben
sich am Ende nicht ausgezahlt,
Österreich verlor 1:2.

Die Türkei war bereits nach
57 Sekunden in Führung gegan-
gen, es war das schnellste Tor,
das je bei einemK.-o.-Spiel einer
Europameisterschaft erzieltwur-
de:Merih Demiral profitierte von
einem missglückten Klärungs-
versuch der Verteidigung nach
einer Ecke. Und in der Folgewar
dieTürkei dann auch das bessere
Team. Erst nach der Pause
konnten die Österreicher ihre
Qualität abrufen – ehe erneut
Demiral nach einer Ecke zum2:0
traf (59.).

Zwar gelang Michael Grego-
ritsch noch der Anschlusstreffer
(66.) und das Team hatte in der
Folge genügend Chancen, um
zumindest noch den Ausgleich
zu erzielen.AmEnde brachte die
Türkei die Führung aber über die
Zeit und steht nun zum ersten
Mal seit 2008 wieder in einem
EM-Viertelfinal.

Tilman Pauls

Österreich - Türkei 1:2 (0:1)
Leipzig. – 38’305 Zuschauer.
Tore: 1. Demiral 0:1. 59. Demiral 0:2.
66. Gregoritsch 1:2.

Demirals Tore
bringen die Türkei
in den Viertelfinal


